
Von Iris Frey

Eines der Kinder, die derzeit an der  Mar-
tin-Luther-Schule solch eine Kinder-
heldin als Begleiterin haben, ist Abdu-

laziz. Ihm steht Kinderheldin Katrin Zahn 
zur Seite. Sie unterstützt das Grundschul-
kind bei der Integration und sagt: „Abdula-
ziz ist schon ein tolles Kind. Ich hoffe sehr, 
dass er  aufs Gymnasium kommt und ihm sei-
ne nicht immer perfekten Deutschkenntnis-
se dabei nicht im Wege stehen.“

„Für 15 weitere Grundschulkinder in Bad 
Cannstatt und Untertürkheim sucht die ge-
meinnützige Organisation Kinderhelden eh-
renamtliche Lern-, Lese- und Freizeitbeglei-
ter“, wie Franziska Krumme von den Kinder-
helden erklärt.

Unvergesslicher Nachmittag
Sie beschreibt die Freude von Abdulaziz, als 
sich der Zehnjährige mit  Katrin trifft. Beide  
sehen sich einmal in der Woche nachmittags 
an seiner Schule. Aber seitdem sich die Coro-
na-Lage wieder verschärft hat, haben die 
beiden dank der Hilfe der nahe gelegenen 
Kirchengemeinde einen Raum im Gemein-
dezentrum ganz für sich alleine. 

Krumme erlebt, wie sehr sich Abdulaziz 
freut, dass er seine Kinderheldin persönlich 
trifft, die sich immer etwas besonderes für 
ihn ausdenke. Erst werden verschiedene Ma-

theübungen gemacht. Dann will Zahn  mit 
Abdulaziz singen und tanzen. „Beim Lernen 
ist der Grundschüler so motiviert, dass er die 
Aufgaben in null Komma nichts löst“, sagt 
Krumme. Singen und Tanzen machen beiden 
Spaß. „ Ein unvergesslicher Nachmittag für 
Kind und Kinderheldin“,  weiß Krumme.

Abdulaziz ist seit fünf Jahren in Deutsch-
land. Seine Familie kommt aus Syrien. Sie sei 
sehr  bemüht um die Integration und Zukunft 
ihrer Kinder. Die gesamte Familie freut sich 
sehr, dass Zahn Abdulaziz unterstützt. Das 
starke Team macht beim Projekt „Ich 

kann’s!“ mit, ein Patenschaftsprojekt von 
Kinderhelden in Kooperation mit der Stadt 
Stuttgart. Es ist für mindestens ein Jahr aus-
gelegt und unterstützt Grundschulkinder 
mit erschwerten Startbedingungen.  Abdula-
ziz freut sich sehr über die Unterstützung 
von „seiner großen Freundin“. Auch sein 
kleiner Bruder möchte gerne eine Mentorin 
oder einen Mentor. Er sei manchmal eifer-
süchtig auf den großen Bruder. Ab und zu 
werde er auch mal mitgenommen, etwa ins 
Kino.  Das Projekt der Kinderhelden ist eine 
Erfolgsgeschichte, berichtet Krumme. In der 

Region Stuttgart werden zurzeit rund 500 
Kinder im 1:1-Mentoring gefördert. Doch 
der Bedarf an Ehrenamtlichen ist hoch und 
die Nachfrage steigt stetig. Weitere Kinder 
warten aktuell auf eine Mentorin oder einen 
Mentoren in Bad Cannstatt und Untertürk-
heim. So auch Abdulazizs Bruder, der auch 
auf die Martin-Luther-Schule geht. 

Aus diesem Grund werden dringend eh-
renamtliche Lern- und Freizeitbegleiter ge-
sucht. Die Kinder werden nach Bedarf von 
den Lehrkräften empfohlen. „Die professio-
nelle Auswahl und Betreuung der Tandems 
durch Kinderhelden und 
ein auf das einzelne Kind 
abgestimmter Bildungs-
plan garantieren eine 
wirksame Förderung – 
mit jeder Menge Spaß“, 
sagt Krumme.

Die Ehrenamtlichen 
kommen aus unter-
schiedlichen Lebensbereichen. Studierende, 
Berufstätige und Senioren engagieren sich. 
Menschen von 17 bis 78, die gerne Zeit 
schenken und sich freuen, ein Stuttgarter 
Kind ein Stück seines Lebensweges zu be-
gleiten. Ziel ist es, die Bildungschancen zu 
verbessern, denn die Jungen und Mädchen 
haben zwar das Potenzial, meist aber nicht 
die Möglichkeit, es abzurufen. 

→ Interessierte können sich unter  www.kinder-
helden.info anmelden.  Vorkenntnisse sind nicht 
erforderlich. Förderung findet auch digital statt.  
Mehr Infos zu Kinderhelden unter mail@kinder-
helden.info und Telefon: 342 477-0. Die nächste 
Online-Infoveranstaltung ist am 29. März von 17 
bis 18 Uhr. Interessierte fordern einen Zugangs-
link an unter: mail@kinderhelden.info

Mit Spaß und Phantasie bei der Integration helfen
Beim Projekt Kinderhelden 
kümmern sich Ehrenamtliche in 
Bad Cannstatt  um Schüler als 
Lern- und Freizeitbegleiter .  
Weitere Helfer sind gefragt.

Kinderheldin Katrin Zahn hilft Grundschüler  Abdulaziz in Bad Cannstatt. Foto: Kinderhelden (z)

Das Projekt 
der 
Kinderhelden 
ist eine 
Erfolgs-
geschichte.

Dass Bewegung in die Nutzung des 
Kaufhofareals kommt, ist eine gute 
Nachricht. Immerhin herrscht an an-

deren Stellen, an denen dringend gebaut 
werden müsste, seit Jahren Stillstand. Dass 
sich der OB persönlich einschaltet und sich 
bei der BW-Bank für eine schnelle Lösung 
einsetzt, ist ein Engagement von höchster 
Stelle, das wir lange vermisst haben.

Ein Neubau hat sicherlich Vorteile. Die 
Architektur des vorhandenen Baus ist mehr 
als unvorteilhaft für eine historische Altstadt 
und wirkt wie eine Trutzburg, die nicht erah-
nen lässt, was sich dahinter Schönes verbirgt. 
Eine Neubebauung mit einer altstadtgerech-
ten Struktur ist eine Chance. Dabei sollte 
Wert auf die Funktion des Areals als Fre-
quenzbringer für die Altstadt gelegt werden.

Natürlich hat das ökologisch Nachteile 
und man muss sich Gedanken über recycel-
ten Beton und eine nachhaltige Bauweise 
machen. Verglichen mit den umfangreichen 
Baumaßnahmen in der ganzen Stadt ist ein 
Neubau hier jedoch kaum als Großprojekt zu 
werten. Eine Tiefgarage übrigens ist ange-
sichts der geringen Auslastung der umlie-
genden Parkhäuser sinnlos.

Eine Nutzung des aktuellen Gebäudes 
setzt aufwändige Sanierungsarbeiten voraus 
und sollte auf jeden Fall energetisch und 
ökologisch geprüft werden. Selbst die vorge-
schlagene Interimsnutzung ist sicher nicht 
ohne Renovierung des abgewohnten Innen-
ausbaus möglich. Ist das Provisorium erst 
eingerichtet, dann haben wir es schnell auf 
Dauer.

Für die Erhaltung wurden 500 Unter-
schriften gesammelt. Allerdings wurde nicht 
abgefragt, wie viele der knapp 70 000 Ein-
wohner von Bad Cannstatt sich für einen 
Neubau aussprechen. Letztlich ist das aller-
dings unerheblich, denn es handelt sich um 
ein Gelände in Privatbesitz. Bleibt nur zu 
hoffen, dass uns eine weitere baurechtliche 
Hängepartie erspart bleibt.

Zank um 
den Kaufhof
Hoffen, dass eine weitere baurechtli-
che Hängepartie erspart bleibt. 

Von Stefan Betsch

BAD CANNSTATT.  Eine Frau ist  am vergange-
nen Freitag auf einem Fußweg, der an der 
Haltestelle Hauptfriedhof vorbeiführt,   durch 
einen Hundebiss an der Hüfte verletzt wor-
den. Die 57-Jährige lief gegen 6.30 Uhr den 
Fußweg entlang, als sie auf Höhe des Spiel-
platzes offenbar unvermittelt von dem Hund 
attackiert wurde. Der Hundehalter soll sich 
anschließend unerkannt entfernt haben, oh-
ne sich um die leicht verletzte Frau zu küm-
mern. Zeugen werden gebeten, sich unter der 
Rufnummer 89 90-36 00 bei den Beamtinnen 
und Beamten des Polizeireviers 6 
Martin-Luther-Straße. red

Frau von 
Hund gebissen

BAD CANNSTATT.  Die Polizei sucht Zeugen 
zu einem Verkehrsunfall, bei dem am Mon-
tag in Bad Cannstatt  zwei Autos kollidiert 
sind. Ein 34 Jahre alter Fahrer eines weißen 
VW up! war gegen 21.50 Uhr in der Halden-
straße unterwegs und wollte an der Ein-
mündung zur Pragstraße nach links in 
Richtung Rosensteinbrücke abbiegen. Da-
bei stieß er mit dem schwarzen Mercedes 
E 300 eines 45-Jährigen zusammen, der die 
Pragstraße ebenfalls in Richtung Rosen-
steinbrücke abwärts fuhr. Beide Autofahrer 
gaben an, bei Grün  in den Einmündungsbe-
reich eingefahren zu sein. Zeugen werden 
gebeten, sich unter der Rufnummer  89 90-
36 00 bei den Beamtinnen und Beamten des 
Polizeireviers 6 Martin-Luther-Straße zu 
melden. red

Welcher Autofahrer 
hatte grün?

Von Andrea Eisenmann

Am   Dienstagnachmittag werden  vor 
der Liebfrauenkirche die ersten  Kis-
ten mit   Brokkoli und  Zucchini  ange-

liefert – genau einen Tag, bevor sich das  
Klappfenster des   weißen Anhängers zum 
ersten Mal öffnet  und Gemüse, Obst und 
Backwaren ausgegeben werden. Was das An-
gebot in den  Boxen eint? Alle Lebensmittel 
sind geeignet zum  Verzehr,  werden aber  im 
Handel oder in den Geschäften nicht mehr 
verkauft. Weil sie nicht der Norm entspre-
chen. Weil sie  unschöne Flecken oder Dellen  
aufweisen.   Weil das Mindesthaltbarkeits-
datum in Kürze abläuft.      Anstatt in der Müll-
tonne zu landen, können diese Lebensmittel 
nun „gerettet“ und kostenlos mitgenommen 
werden. „Commons Bude“ nennt sich das 
Projekt, das  bis Jahresende auf dem Grund-
stück der katholischen Liebfrauenkirche be-
heimatet  ist.  Und vielleicht auch darüber hi-

naus.  „Wir hoffen, dass sich eine besondere 
Dynamik entfaltet und wir   viele weitere Mit-
streiter und Unterstützer finden werden“, 
sagt Mitorganisator  Matthias Murjahn von 
der  Foodsharing-Initiative  „Commons Kit-
chen“.  Eine Schicht dauert eineinhalb Stun-
den. Immer zwei Personen sind gleichzeitig 
vor Ort,   bis zu 30 werden ins-
gesamt   benötigt. 

Das Projekt der „Commons 
Bude“ geht aber noch einen 
Schritt weiter. Nicht nur die 
nachhaltige Verwendung von 
Lebensmitteln wollen die Ini-
tiatoren  fördern, auch der Ge-
meinschaftsgedanke spielt 
für sie eine zentrale Rolle.  Ihr Wunsch: Der  
weiße Anhänger soll zu einem Ort der Be-
gegnung   werden. Jeden Mittwoch wird     ein  
warmes  Essen aus dem Glas angeboten, das 
aus der „Bude“ heraus  gereicht wird.  Mit 50 
solcher Mahlzeiten kalkuliert Murjahn der-

zeit. „Die Nachfrage nach einem solchen 
Angebot ist in den vergangenen Monaten  
gestiegen“, weiß er aufgrund  langjähriger   
Erfahrung.  2016 hatte der Chemiker begon-
nen,  wöchentlich  mit gleichgesinnten Mit-
streitern   im Stadtteiltreff Veielbrunnen in 
Bad Cannstatt     gespendete Lebensmittel  zu 

putzen, zu schnibbeln und  zu 
kochen. Es wurde gegessen 
und  gequatscht – bis  Corona  
kam. Dann mussten andere 
Lösungen gefunden werden, 
um die Menschen mit Essen 
zu versorgen und die  Solidari-
tät im Stadtbezirk  zu stärken. 

Auch  die Bürgerstiftung  
Stuttgart hat sich dieses Ziel auf die Fahnen 
geschrieben und während der Pandemie mit 
unterschiedlichen Akteuren die Aktion 
„Supp-Optimal“ entwickelt. Seit November 
2020 konnten  mehr als 24 000  „Essen aus 
dem Glas“ ausgegeben werden –  verbunden 

mit einem offenen Ohr für deren  Bedürfnis-
se. Zu den Ausgabestellen gehören  unter an-
derem  die Paulinenbrücke, der Marienplatz, 
die Pauluskirche, das Familienzentrum in 
Wangen – und nun auch die „Commons Bu-
de“ an der   Liebfrauenkirche. „Menschen in 
prekären Lebenssituationen mit warmem 
Essen zu versorgen und einen Ort der Begeg-
nung zu schaffen, hat die Pandemie deutlich 
erschwert“, betont auch  Sprecher Jürgen 
Langerfeld.   Umso mehr freue man sich, dass 
die Bürgerstiftung  Stuttgart die vielen Er-
fahrungen aus dem Projekt Supp-Optimal 
nun auch in die „Commons Bude“ in Bad 
Cannstatt einbringen konnte. 

→ Öffnungszeiten: Dienstag von 14 bis 18.30 Uhr, 
Mittwoch 12 bis 16.30 Uhr und Donnerstag 12 
bis 16.30 Uhr.  Am Sonntag, 20. März,  10 Uhr 
findet in der Liebfrauenkirche ein Gottesdienst 
statt mit einem anschließenden, gemeinsamem 
Essen unterstützt durch „Supp-Optimal“. 

Zweite Chance für Lebensmittel
 An    der Liebfrauenkirche parkt seit  heute ein kleiner Anhänger. An drei Tagen in der Woche liegen   Backwaren, Gemüse und  Obst    in der Auslage – 
zwar mit ein paar Dellen, aber alles einwandfreie Lebensmittel, die sonst in der Tonne  gelandet wären.  Und es gibt mittwochs ein warmes Essen. 

»Die Nachfrage nach 
einem solchen 
Angebot ist 
gestiegen.«
Matthias Murjahn 
Organisator

b Uff d’r Punkt brocht

Die erste Ladung Gemüse ist eingetroffen und wird von Matthias Murjahn begutachtet. Foto: Sebastian Steegmüller
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